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AÄAus dem Spanischen UDerse‘ VOIl Dr Bruno Kern

lebensalter und chrıistlicher
Glaube unter Ordensleuten und
ehemalıgen OrdensleutenJ
Anthony J.\JB|asi
Menschen verändern sich mi1t dem Alter; er ver.  en sich anders als Ju
gendliche und Jugendliche anders als Erwachsene. Hierbei handelt sich jedoch

eın komplexes Phänomen Erstens en das Gehirn 1 Lan der Zeit
eline Fähigkeit, Zusammenhänge erfassen und nahe und lerne ahrnehmun
CI mıteinander 1n Verbindung bringen; demzufolge das „Lesen“ VOIl

ı1Luren be]l älteren irıgenten und Orchestermusikern VOT allem, Was die
angen Phrasen betrifft, zunehmend kontextuell /weıtens sammeln sich Wissen
und Erfahrung und en einen Hintergrund, der das Denken und er  en
beeinilusst Drittens verändert sich der Standpunkt oder Ckwinke eines Indıi
viduums mı1t der Zeıit; en und handelt anders, JE nach den ollen, Rechten
und erantwortungen, die sich m1t zunehmender elife und zunehmendem Alter
zurückbilden oder HNEeEUu entstehen 1Dt Veränderungen 1n der ognitiven
Psychologie, 1 Material, ber das bewusst verfügen kann, und 1n der
gesellschaftlichen Stelung Wır wollen uns 1M Folgenden mıiıt dem letztgenannten
unbefassen.



LebensalterDıe blıche Sıtuation
und

ollen, Rechte und erantwortungen unterliegen 1mM Lauf eines Werdegangs oder christlicher
Glaube untereines Lebenszyklus typischen Veränderungen. OUS 35) Sspricht VON Ordensleuten

familiären Werdegängen, die VOIN charakteristischen Übergängen geprägt S1INd: und
eirat, das erste Kind, Kontakte Schulen und Nachbarn, slösung derer ehemalıgen
VoONn der elterlichen Familie, eggang, Beruistätigkeit und elra der nder, Ordensleuten
Kameradschafitsehe und Großßelternsc unestTan! er dieser Übergänge
bringt eine Reihe typischer Ereignisse mıiıt Ssich, die miıt den jeweligen biologi-
schen Altersabschnitten ın Verbindung gebrac werden. Natürlich Sind N1IC
alle diese Fälle wirklich 1SC. manche Menschen „helraten Spä . machen
irühzeitig ihren Schulabschluss, bekommen keine nder, nehmen e1iNe nNnzahl
vorläuliger Jobs all, ehe S1e sich einen Beruf entscheiden, oder egen sich
umgekehrt schon sehr auft eine Lebensanstelung tiest
DIie relig1öse Dimension dieser familiären und auch anderer Werdegänge liegt aut
der Hand (Stolzenberg / Blair-Loy/ Waite 1995 DIie Ergebnisse elner 1998
durchgeführten telefonischen Umirage welsen araıı hın, dass die Religlosität
VOIL Männern miıt LEhe, Elternschaft und Vollzeitbeschäftigung korrehert, wäh
rend die der Frauen davon abhängig ist, ob S1e schulpilichtige er aDben,
Religion für S1Ee grundsätzlich VOIN Bedeutung ist und mi1t ihren en und ihrer
Lebensweise übereinstimmt (Becker/Hofmeister 2001 Möglicherweise 1Dt
auch e1Ne unterschwellige Relig1osität, die sich Zalz NATUTIEen Tee-
ley Spricht VOIl eliner natürlichen „Religionsgenese”: Hiıer beginnt die Religion miıt
Erfahrungen, die N6 olfinung schenken, und ist 1M Vorbewusstsein (der kreati-
Ve6eIl ntultion, der poetischen Dimensi1ion, der ven Vernunit oder WI1e immer

NnleNNeN und 1n ymbolen angesiedelt; diese Symbole werden 1n
Geschichten mıt anderen geteilt, die er7z werden, dass eine Geschichten
erzählende Gemeinschafit entsteht, die die Geschichten ın gemeinschaftlichen
tualen vergegenwärtigt (Greeley 1995, Z vgl Aası 2002, Z
Ihre Korm jedoch er jede relig1öse Neigung 1n der am Der eginn der
eigenen Religlosität adurch gyepräagt, welche er tür das Göttliche be
NUutzZ und welche Arten VOIl einl. und Handlung 1 enen als „rel1g1ös”
1ewerden. Ist (GJo0tt eın Liebender oder e1INn chter, e1N Freund oder en
Kritiker? Wird die eigene Inıtlatıve 1 miıt Gott lockiert oder gyefördert?
Dem Kınd zunächst ın der Familie, dann auch 1n der Schule e1nNe estiimMmtTte
Vorstelung VOIl Gott vermittelt Erst Sspäter en das Individuum andere
Interessen als die, die typischerweise 1 der Kamıilie oder 1n der vorherr-
schen. DIie Religion verliert vermutlich solange Bedeutung, bis sich ein weiıter
gyespannter, anfänglich WwIrrer und verwirrender Lebenshorizon: erölinet, der
TLörmlich anaCcC schreit, die ußerrelig1ösen Belange m1t der unterschwelligen
Religiosität 1n Einklang rıngen
Wenn einen Blick auf die institutionelle Relig1osität 1n den jeweiligen e
ens  ern cheıint Religion ın der Jugend eher unwichtig, 1 Alter da

eher WIC sSein Der Kirchenbesuch 1st en ator für den Stellen



ll DIie wert VOIl Religion. 1e sich den betrelfenden 'Teil der 2004 VonNn der atho
unterschied-

lıchen
schen Kirche unter den Erwachsenen 1n den USA durchgeführten Gesellschafts

Lebensalter studie AIl, STEe fest, dass der regelmäßige Kirchenbesuch miıt dem Alter
und hre zunımmt (S Tabelle 1)

Kontexte Tabelle Regelmäßiger Messbesuch roömisch-katholischer Gläubiger In den 7SA

er OchenTicher oder häufigererMessbesuch In Prozent
s  zahl der irchgänger esam Prozentsatz

18-30 130 200
31-44 196 357
45-64 A 38 5
65+ 65 108 60.2

esam 246 655 376
ue. Ermittelt Aaus aten zugänglich1 amerıiıkanischen atenarchıv für Religion

aruber hinaus beeinilussen die en der Jugend ntwıickelte Muster auch
das irühe Erwachsenenalter Geschlecht, Kirchenbesuch und Glaube 1n der Alaaı
gend erlauben Vorhersagen ber den Kirchen hesuch Iirühen Erwachsenen-
alter, Geschlecht und Glaube 1n der Jugend lassen aber keine Prognosen ber den
Glauben 1 irühen Erwachsenenalter (Willits/Crider 1989 Solche Muster
SINnd paradox, denn WE die gesammelten aten die ZAllZe Geschichte wlederge-
ben, dann cheint die Religiosität des späten Erwachsenenalters äulig Aaus dem
Nichts kommen. Es 1st erdings weniger paradox, Wenn die Kindheit und
die Religiosität der irühen Jugend mitberücksichtigt, Wäas 1n der Umiragen{or-
schung selten geschieht. Fichter 1952) hat ın elner selner Iirühen Studien auch
aten VOIl ern erfasst; unter den tiven atholischen Gemeindemitgliedern
1n Louisiana der Messbesuch 1n der rTuppe der bis 19-Jährigen und der
ber 60-Jährigen konstantesten; unter den bis 39-Jährigen die Be
teiligung geringsten. VOIl einem Rückgang der späten
Jugend oder dem irühen Erwachsenenalter und eiInem teilweisen Wiederanstieg

verschiedenen Wendepunkten 1M mittleren bis späten Erwachsenenalter Aaus-

gehen.
Hee eit 1981, Ol 107) konnten ihrer rund dreißig Jahre später unter Jungen
erwachsenen Katholiken 1n Nordame durchgeführten Studie die Kategorie der
„Jungen Erwachsenen“ 1n verschledene tersgruppen uınterteilen Der Messbe
s1iuch INg 1n den Zwanzigern zurück und stieg be]l den ber 28-Jährigen wieder

Wer miıt einem tholiken verheiratet W  9 ZINgZ häuliger Z Messe:; sex1uelle
Freizügigkeit und Entiremdung VOI der Kirche en einen Rückgang des Mess-
esuchs ZUT olge Sexuelle Freizügigkeit und eine Entiremdung VOIl Urganisatlo-
LL6E1I 1 Allgemeinen en auch e]lner zunehmenden Entiremdung VOIl der
Kirche und verringerten die Wahrscheinlic einer Eheschlieisung. Der
Rückgang des Messbesuchs N USS also cht zwangsläulig auf einen Rückgang
der unterschwelligen Relig10sität hinweisen, sondern kann 176 TODIeme mi1t



Lebensalterdem organıslierten Katholizismus €  In se1N, denen ihrerseıits eine Entiremdung
undVOIl Organisationen 1 Allgemeinen und Tendenzen orößerer sexueller
christlicherFreizügigkeıit zugrunde hegen. Auf der rundlage einer 1980 bıs 1992 ÜT Glaube Uunter

yelührten Panel-Umirage aben Argue, Johnson und White 1999) herausgefun- Ordensleuten
den, dass unter verheirateten Beiragten aller eligionen der angegebene Einiluss und
relig1öser Überzeugungen 1 Alltagsleben miıt dem Alter zunahm, und VOI ehemalıgen

Ordensleutenallem 1n der Iuppe der 18 bis SO0-Jährigen; demnach gyab also keinen Rück
Salg ach dem 18 Lebensalter und keinen Wiederanstieg 1n den Zwanzigern.
Das könnte arauıu hinweisen, dass zwischen Ehe und zunehmender Religiosität
e1iNn usammenhang besteht und die „Wichtigkeit relig1öser Überzeugungen“ W -

nıger unbeständig ist als der Messbesuch Greeley hat versucht, diese
terschwellige Religiosität 65561 Seine „Gnadenskala” gyab AIl, 1n welchem

Junge erwachsene Katholiken ın ordamerıka (Gott als „Mutter“ und „L1€-
benden“ und Jesus und Manıa als warmherzig, yeduldig, ireundlich und TOSTEN!
beschrieben DIie Scores auf dieser Skala blıieben en der Zwanziger elatıiv
konstant, en! 65 1n PUNCLO Gebetspraxis und Messbesuch Schwankungen
gyab eliıches uUC e1INn aktor, der die SCOres auf der Skala eutlich e -

Diese Studien beschreiben die übliche 1LUaton Interessanterweise S1e die
katholische Kirche die Rolle des relig1ösen Virtuosen tür Unverheiratete, N1IC
aber für Verheiratete VOL, ODWO diese in der ege. relig1öser Sind. Die klerikalen
Rollenmodelle und die Mitgliedschaft 1n relig1ösen Gemeinschaften lernen die
JungenenN1IC miıt Ende ZWaNZ1g kennen, WEn S1e elne Religlosität
en  eln beginnen, die bis 1NS hohe Alter Bestand aben WIr| sondern
scherweise 1n ihrer Kindheit, als
ere Teenager oder Junge Iwens Der Uufor
(d 1n der C  C)! WE ihr reli Anthony ası ISt Professor der S50zi0ologıe der
NÖSES Interesse en Überbleibsel Aaus Tennessee ate University. Er studierte S50ZI0l0gie,
ihrer Kindheit 1ST, das vielleic Bibelwissenschaft und Religiöse Fthik. Neben zahlreichen
keine Zukunfit hat OM1 aben ka Veröffentlichungen auf dem Gebilet der Re/gionsSSOZIOl0gie

ist Mitherausgeber des andDOoOQ. of arly Christianity:Ollsche Jugendliche, die N1C
sehr Religion interessiert SIind, S0CIa! SCIENCE Perspectives (2002). ubergem Phenomeno-

[ogical Transformation of the S0CIa! Scientific Study of
täglich relig1öse Rollenmodelle VOI Religion (1985) arly Christiant S0Cc/a! Movement
ugen, en! katholische TWAC (1988) Constructing arısma. The Makıng of Paul’'s Public
SCNE, deren Interesse Religion mage (1991), 50CI0100Yy of Johannine Christianity (1996),

Organiızed Religion and Seniors’ Mental Health (1999) Thewomöglic orößer 1Sst, VOI olchen
Modellen relativ isoliert Sind. Transıtion from Vowed Lay Ministry in American

Catholicısm (2004). AÄAnschrift: Box 17026582, Nashville,ken mı1t eliner „Berufun Z 1TIeS-
JSA. F-Mail blası3610@cs.com.um oder Z Ordensleben aben

vermutlc eiNe Dynamik oder Muster
erlebt, die sich sehr VON dem soeben besc  ebenen üblichen Muster unterschei-
den Der Dynamik und den Mustern, die 1mMm jolgenden Abschnitt untersucht
werden sollen, egen VOT allem aten zugrunde, die 1n drel repräsentativen}Gruppen rmittelt worden Sind.



DIie
terschied- er und reilgiöse Virtuosen

lıchen
Lebensalter Die oben rwähnten Umiragedaten stammen VOIl derzeitigen und irüheren Mit

und hre yliedern dreier katholischer Ördensgemeinschaften 1n den Vereinigten Staaten
Kontexte 1ne ausführlichere Darstellung VOIl Forschungsmethode und Maternal sich

be]l Ası und /Zimmerman wobel der Schwerpunkt dort auft den Übergang
VO  = Ordens Z Weltpriestertum gele ist DIie ehemaligen Ordensleute, die
der Studie mitgewir. aben, gehörten Irüher drei Gemeinschaften den Heilig
Kreuz-Brüdern der Herz-Jesu-Provinz der Franzıskaner und den ominikanerin-
He 1n Racıine ( Wisconsin).

Tabelle Korrelationen (T} miıt dem erderefragten
Heilig-Kreuz Franziskaner Dominikanerinnen

In Racine
Variable Stichprobe Stichprobe Stichprobe

Ledige AÄAndere E  XE Andere Ledige Andere
Bildung des Vaters - 35 “ A —AA

225Bildung der Multter
Jahre iın der
Gemeinschafit 61
Modernismus-Skala 420 xx Z
Eintritts.  er 65 A 28 Z S

nzahl der Fälle 306- Q — d 15 ı a )2 1a2
4.() 150 1 1416 LA

Angegebene Korrelationen sind signifikant, DS:O5

Der Eintritt 1n eine Ordensgemeinschaft beginnt auf der rundlage einer
Kindheitsreligiosität, die sich üblicherweise Aaus volkstümlichen Traditionen 1n
der Familie spelst. In der Ordensgemeinschaft wıird die irühere kindliche Relı
10S1tÄät dann 1mM Zuge e]ner Bildungserfahrung 1rc e1Ne eher erwachsene
Religlosität TSEeT7ZT Es 1bt keinen Grund für die nahme, dass eine relig1öse
Virtuosität 1N der Kindheit e]ner vergleichbaren Virtuosität 1M irühen IWAC
senenalter ühren WITF| möglicherweise STE erstere letzterer SORar eher 1
Wege DIie Um{irageergebnisse zeigen, dass diejenigen rüder, die die (1eme1n-
schaft verlassen aben, mıt grölßerer Wahrscheinlichkeit eine Klosterschule be
SC aben als die, die 1 en VE  jeben SINd: dass die, die das Hranzıskaner-
kloster verlassen aben, ihre Kindheit mıiıt grölserer Wahrscheinlichkei 1n elner
iIiranziskanischen Gemeinde verbracht aben als die, die e  en SINd; und dass
diejenigen Schwestern, die die Dominikanerinnen 1n Racıiıne verlassen aben, miıt
orößerer Wahrscheinlichkeit auft eine Schule dieser Gemeinschaft SCHANSKCH Sind
als die, die E  ©  en S1ind (  ası 2004, 43-45 Ist der Junge Erwachsene einmal
VON der relig1ösen Virtuosität, WIe S1Ee 1n eliner Ordensgemeinschaft institutionalı



s]1ert 1St, durchdrungen, STEe sich ach WwI1e VOT die rage, ob die Korm dieser Lebensalter
undVirtuosität 1eselbe bleiben, sich nner. des nstitutionellen gemeinschaftli- christliıcherchen ONTEXTS weiteren'  ckeln oder sich en  en und den Einzelnen Aaus der

Gemeinschaft erausführen
Glaube Uunter
Ordensleuten

Ich habe eine Reihe {ffener Interviews miıt derzeitigen und ehemaligen Mitglie- und
dern der beiden Männerorden und mi1t mehreren ehemaligen Mitgliedern VeEeI - ehemalıgen
schiedener anderer männlicher und weliblicher Gemeinschaiten gyeführt Eın Ordensleuten
sches eispie ür eine Person, die durch ihre reli2x1öse cklung ber die
nstitutionelle Früh-Erwachsenen-Religiosität hinausgeführt worden 1ST, 1st eiINn:
rau ın den Sechzigern, die sich den Kleinen Schwestern der Armen angeschlos-
SCIl und den en wieder verlassen hat S1e ernte die Schwestern auft der High
school kennen, als S1Ee ihnen be1 iıhrer el ür bedürftige alte Menschen half.
S1e und ihre Klassenkameradinnen arbeiteten zweimal 1n der OC 1n der
üche, der pelle und der Wäschere1 des Klosters Als S1e eingetreten
urchlief S1e eın Bildungsprogramm, das unter anderem darın es lateinı
sche Gebete sprechen, lange Zeıiten der Stille verbringen und die Grundla:
ZEIN der Meditation und der geistlichen Lektüre erlernen. Doch WAas sich
diesem Bildungsprogramm NaC  tigsten eingeprägt hat, WAäarTrTeln das Aus
wendiglernen oroßer Mengen VOIl Regeln und Verfahrensweisen und kurze Pha
SCI1 der „Rekreation“”, die etwa e1InNe halbe Stunde dauerten, untier UIS1IC STALL
en und en deren VON nichts sprechen durfte, WAas die eigene
Familie oder die eigenen Erfahrungen ET Später bestand der 210 Teil e1ines
typischen ages Aaus el und Gebetszeiten, die auch das lateinische „Offizium“
bein  eten und hier und dort 1 den anspruchsvollen Arbeitsplan hineinge
quetsc wurden. Die Schwestern en mıiıt ihren atıenten, aber HIC miıt den
Mitschwestern sprechen. hlte S1e sich N1IC ylücklich oder zuirie-
den, sondern leer. Ihre Oberen SCNICKTEN S1Ee eine Krankenpülegeschule, S1e
ähigkeiten und erulliche Qualinkationen {ür die Zeit nach ihrem Austrıtt EeEIWEOEI -

ben konnte Hür S1Ee eiNne erfrischende mowieder Jungen Menschen
begegnen und hören, Was 1n der Welt gyeschah. Nachdem S1e die en

pllegeausbildung abgeschlossen hatte, IN S1e 1 Alter VOIl 37 Jahren und ohne
einen EeNNY 1n der Tasche nach Hause, bekam eine 1n einem rtlichen
Krankenhaus und ple  € ihre ten ern Als Rentnerin konnte sS1e eDetitslie
ben auft der rundlage dessen, Was inr Jahrzehnte vermı1tte worden Wi  y
wiederauinehmen. Und tührt S1e eute ein en des Gebets und ist aktıiv 1ın
elner Gemeinde ngaglert, die als progreSssiVv iult
Wenn das Alter der Beiragten 1n eın statistisches Vorhersagemodell aul-
nımmt, iührt dies aufgrund der vielen orrelate des ers dazıu, dass die tatıstı
schen Auswirkungen einiger anderer Faktoren auifgehoben werden. 1eSs olt auch
tür Tabelle 3’ eine Reihe VOI Vorhersagemodellen für SCOres auft einer „ModernIis-
mus“-Skala ESs ist N1IC weıter überraschend, dass die älteren Beiragten sich
selbst als weniıger „modernistisch“ einschätzen als die Jüngeren. Wo Bildung
einen Unterschied ausmacht, dieser Unterschied untier dem Aspekt des
Modernismus och verschärtt. Je er der akademische SCANIUSS der eirag



Il Die
unterschied-

ten 1ST, esSTtO „modernistischer“ S1iNnd S1e 1n der egel, wobel die derzeitigen
Franziskanerbrüder und lejenigen Irüheren Mitglieder, die eute als Diöze-lıchen

Lebensalter sanprlester tätıg SINd, eine Ausnahme en Be1 ihnen ist es die Bildung der
und hre er, die sichere UCKSCAHNIUSSE auf „Modernismus“ zulässt Natürlich kann

Kon elne höhere Bildung die Menschen dazu veranlassen, ihre grundlegenden Auffas
SUNgEN VOIl der Welt überdenken und ihre Lebensverpilichtungen HEeUu

bewerten, doch omMm auch VOL, dass Menschen, die 1n relig1öser 1NSIC
weıterhin auft der G Sind, sich ach alternativen intellektuellen Perspe  iven
umsehen. Das Interessanteste Tabelle 1St aber die „Nicht-Feststellung“, dass
das Alter des Eintritts die OÖrdensgemeinschaft keinen ezug ZUT „Modernis-
mus-Skala“ aufweist Diejenigen Beiragten, die relig1ös auft der G Sind, Sind
VOIl dieser uüG 1n die Urdensgemeinschaften hineingeführt worden, aben sich
aber auch ach ihrem Eintritt weıteren  ckelt

Ta RegressionsmodelAT Vorhersage der SCOres auf einerModernisms-Skala

Franziskaner DominikanerinnenHeilig-Kreuz
Unabhängige In Racine
arıabeln Stichprobe Stichprobe Stichprobe

esam esam Ledige Andere esam Ledige ere
Alter S x 2 - I8
Grad 31 19
intrittsalter
Bildung der
er 18 27 19

RZ 138 DU 2097 125 145 152 191
115 2724 134 2725 112 109

Angegebene Koeffizienten Sind S1:  ant,

DIie Fragebögen, die den derzeitigen und ehemaligen Franziskanerbrüdern und
Dominikanerinnen ın Racine, N1IC. aber den eilig-  euz-Brüdern zugeschickt
wurden, enthielten e1INe eihe zusatzliıcher Fragen. nNter anderem sollten die
Beiragten angeben, WIe WIC. das, Was S1Ee ber Relig10n und Kirche gelesen
en, ür S1e welche Rolle die Arbeiterirage ın ihren politischen Ansichten
spilelte und welche Bedeutung die utsproblematik für ihre pO.  SC  e Einstel
lung hatte Die Wichtigkeit, die dem Lesen ber Relig1on und Kıirche beigemessen
wurde, und der „Modernismus“ wuchsen proportional der Bedeutung der
Arbeiterirage und der Armutsproblematik 1n den jeweilligen politischen AÄAnschau

Modernistische Einstelungen, die sich Aaus der relig1ösen C heraus
en und die Beiragten möglicherweise auch dazu veranlasst aben, eiINne
höhere Bildung anzustreben, scheinen ein Eiıgenleben hren und chaffen eine
besondere politische Sens1bilität DIie 1VITLA: des Lesens 1st hierbeli 1enbar
malßgeblicher als der Studienabschluss (S Tabelle 4)



Tabelle Regressionsmodelle ZAUEO Vorhersage des Stellenwerts der TYOeller: und Lebensalter
undArmutsproblematik In den hHersönlichen politischen Ansichten der efragten
christlicher

Franziskaner Dominikanerinnen Glaube Uunter
Ordensleuten

Stichprobe Stichhprobe und
Unabhängige esam' ige Andere esam' Ledige Andere ehemalıgen
arıablien Ordensleuten

—  ad Grad
Modernismus 24 Z 18
Stellenwert
des Lesens D 41 / 2()
Eintritts.  erISEI JIIUIGIV RC 16 055 274 079 079 083

228 139 S6 234 125 108

kad Grad 17
Modernismu. 16 25 18
Stellenwert
des Lesens 47 2Q
Fintritts  erISEI JUIWIV R& 067 008 239 157 096 139

DD S37 087 233 128 108

Angegebene Koefhzienten SiNnd jgninikant,

Der 1mM Nterv1ew geschilderte erdegang eines ehemaligen Heilig-Kreuz-Bruders
ist e1iIN gutes eispie für eine pirıtu  9 die sozlale und pO.  SC  € Sensı1ıbilität
hervorbringt. Er auft eine katholische Highschool 1n elner 1 esten
der USA SCHANSCI und sich dort entschieden, Religion unterrichten;
1964 esuch3te eine Veranstaltung, auf der der en Berufungen Wwarb,
und gelangte der Änsicht, dass bessererals Priester werden SOo.  ei
dieses Ziel erreichen. Im Bildungsprogramm derer ühlte sich der reC
machistische Teenager Aaus einer traditione katholischen Kamıilie eher iehl
atz Hür seinen Geschmack wurde dort zuviel geredet. Als 1NS Novıizıat kam,

ın einen Zustand verfallen, den rückblickend als depressIiVv bezeichnet
Die Stille des Novizlats empfand jedoch als wohltuend, und achtete peinlich

araurfl, alle Regeln einzuhalten Der Novizenmeister dagegen bemüht,
alles Skrupulantentum und jegliche schuldzentrierte Religiosität systematisch
unterbınden OWO 1 Novızlat WwIe auch später 1 Studienhaus versuchten die
Hausgeistlichen ihn VOI den adikalen een der Oberen WaTIllell DIie
erhielten ihn jedoch N1IC besonders intelligent und en ihn Betriebs
SC studieren; erst nachdem se1ine egabung ein weıteres überprült
worden erlaubte 1m auptiac Englisch studieren. DIie er
nahmen das Studium 1 Allgemeinen sehr ernst, weiıl der en Highschools



Il Die etrieb, und stellte iest, dass HIC die Zeit fand das Gebetsleben, das ihm
unterschied- vorschwebte, ren Er SO eiINn lang 1n einem Jungenheim unterrichten,Iıchen bat jedoch Versetzung, weil feststellen musste, dass 1 der dortigenlebensalter

und hre Gemeinschaft viele Fälle VOIL Alkoholmissbrauch und einıge weni1ge sexuelle
Kontexte Verirrungen yab Nach dem darauffolgenden ınterrichtete einer Hıgh

school und emerkte, dass se1ne nachkonziliare eologie die älteren er der
Fakultät beunruhl  € stiefß auf OÖpposition Nnner. se1lner eigenen Gemein-
schafit Daraufhin trat 1n ein Seminar e1n, MuUuSsSTe jedoch feststellen, dass die
itung dieser Institution och konservativer als die tenerund obendrein
intellektuellenfeindlic Er las „Liber. eologie und machte Seminar
SOgal seinen Magıster 1 eologle. Dann ıng als weltlicher ehrer die
Highschool zurück, arbeıtete Sspäter andernorts als ehrer, Psychotherapeut und
College- Verwalter und erwarb Z7wel Doktortitel Eın Großteil selner Arbeit ist
darauf ausgerichtet, Minderheiten ugang Z Bildung verschaffen InzwIi-
schen ist ZNOS  er jedoch weiterhin eın Ves spirıtuelles eben, das
1n der täglibhen Meditation o1pielt
Wenn Ordensleute und ehemalige Ordensleute eine Sensibilität ür die TODIeme
der heiter und der Armen en  ckeln, ist dies eINe Dimension der Relig10n. Die
moderne (Jemeinde ist eine andere. Zur (jemeinde yehö der sonntägliche Got
tesdienst, eine Gemeinschaft VOIl Gläubigen, eine nzahl gyuter er und eın
Umüfeld, 1N dem der Glaube VOIl einer Generation die nächste weitergegeben
wird He alle Mitglieder einer gygegebenen Gemeinde Sind zwangsläulig mehr
als einem der genannten Aspekte beteiligt; die melsten VOIl ihnen nehmen viel
leicht LLUI wöchentlichen Gottesdienst teil DIie eiragunge der derzeitigen
und der ehemaligen Franziskaner und Dominikanerinnen 1n Racıine en  en eın
semantisches Differential, be]l dem die Zuifriedenheit m1t der eigenen Pfarrgemein-
de einges werden SO Hiıer interessjieren uns die Antworten der ehemaligen
Mitgleder dieser Gemeinschaiten, die den Pfarrgemeinden erzeit als AaAen
angehören. Als S1e 1n die orhersagemodelle eingetragen wurden, bewirkten LLUT

die ScCores der Modernisten eın signiLikantes Ansteigen der Gemeindezufrieden
heit und das auch LLUT unter den ehemaligen Franzıskanern. Eın zweıter sienifi
anter Ta  OT die Bedeutung der Messe verringerte die Zuiriedenheit mi1t
ihren Pfarrgemeinden S Tabelle 5)

Sozialwissénschaftliche Dıskussion

DIie historischen uswıirkungen des /weıten Vatikanischen Konzils und der e -

hebliche Rückgang der eueımlntritte 1n die Ordensgemeinschaften 1n den Jah  -
ehnten ach dem (011VA erschweren die Untersuchung verschiedener aubDens
ter unter derzeitigen und ehemaligen Ordensleuten 1 römisch-katholischen
Kontext Dadurch, dass viele Ordensgemeinschaften 1n der Vergangenheit LLUI

sehr Junge Bewerber aufgenommen aDen, ist benfTalls schwier1g,
altersbezogene Veränderungen berücksichtigen ZAllZ iniach deshalb, weil



Tabelle Vorhersagemodelle für Gemeindezufriedenhei Lebensalter
und
christlicheremaliger Ehemalige

Unabhängige Franziskaner Dominikanerin Glaube unter
Ordensleuten

arıabeln Stichbrobe Stichprobe und
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Modernismus-Scores 28 Ordensleuten
Stellenwert der Messe
Ein  er
Bedeutung der Arbeiterirage
ür die politischen Ansichten
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Angegebene Koefüzienten sind signiLikant,

sich daraus ein CNSCIECS Altersspektrum erg1 Nichtsdestoweniger MaCcC eine
sekundäre Analyse der aten derzeitiger und ehemaliger Mitglieder dreier Or
densgemeinschaften ein1ge wichtige Faktoren deutlich
Eın aktor, der Ssich als elevant erwıesen hat, der „Modernismus“. elig1öser
Modernismus ist sich weniger auf Schuld als relig1öses ema, elohnung 1
nächsten en und die Einhaltung vle  ger relig1öser orschriften ausgerich-
tet; vielmehr betrachtet positive altruistische Aktivität als 1ın sich UL, das
en ach dem 'Tod als ELWAaS, wolür die richtige Einstelung entscheidend 1St,
und die ege innerer Ruhe als das egentei VON inzelaktivitäten
Strafe, Belohnung und Gehorsam Sind emente der strukturierten oral 1n der
Kindheit und en Jugend. Das sol] HIC eißen, dass diese Inhalte auf e1INe
Denkweise eschran sSe1iNn mUussen, die für die irühen, cht aber für die späteren
Lebensstadien charakteristisch ist:; WeNn S1e sich aber arau eschränken, dann
werden S1e den 1INdıv1duellen Reifeprozess 1M 1Nze N1IC überleben. In einer
estimmten Entwicklungsphase wird sich enNntscheıden mMuUussen, ob
hartnäckig den Mustern der Kindheit esthält, Denk und Handlungsschemata
aus Irühen Lebensphasen LEU interpretiert oder diese cChemata Yallz aufgi und
HNEUeE annımmt. Der Modernismus STEe Tür solche chemata des Denkens
und Handelns
DIie Assozlation VOIL Modernismus und Veränderung i1st VO  Z historischen Kontext
abhängig. Im römisch-katholische Kontext MacC der ständige oIzıielle Rück
oriff auft UTtONMTAa und Gehorsam miıt dem Ziel, einNnem Kanon VOIL Über

festzuhalten, die mıt dem eigentlichen Glaubensbekenntnis nichts
tun aben, Jjede eative, spontane oder autonome Religlosität, die den Nte
anspricht, „untraditionell” und damıiıt „modernistisch”. er religx1öse eifepro-
Z6SS auch der, der den Menschen dazu bringt, ber sich selbst hinaus auf die
TODIeme der beiter und der Armen blicken 1n „modernistische“



!! Die Hormen des aubDens und Handelns einmünden. Den ofüziellen ertretern des
terschied-

lıchen
Vatikans dieser Zusammenhang olffenbar bewusst, als S1e e1in Kompendium der

Lebensalter Soziallehre der Kirche 2005) herausgaben, das elne nzahl autorıtärer und allge
und hre meln umstrittener ehren Z Sexualethik 1n jene andere, weıthin anerkannte

Kon ehrtradition „einrührte“, die 1891 m1t der Enzyklıka Rerum NODATUM aps e0Ss
UT ihren nlang nahm, Gerechtigkeit {ür die Arbeıiterklassen orderte und
SCdie Fragen der sOo7z]lalen Gerechtigkeit eINemM wesentliıchen Element
des STlıchen aubDens erk]l. Vielleicht wird die zukünitige Forschung ber
die Glaubensalte die Verbindung zwischen Modernismus und historischem Kon
texTt beleuchten und diesen Radikalisierungsprozess anhand der Biographien
relig1öser Virtuosen nachzeichnen können.
elig1öser „Modernismus“ ü  z MC dazıl, dass den sozlalen,
schaftlichen und politischen Fragen uUuNsSeIel Zeit eine bestimmte Kombination VON

tandpunkten einnımmt. Zum relig1lösen „Modernismus“ gehö auch, dass
1n der heutigen Pfarrgemeinde ulriedenheit 1eSs wiıederum hat ansche!]l-
end etwas damıit Lun, dass sich sehr viel persönlicher und gemeinschait-
erauftf das en anderer einlässt, als 1 abstrakten eiIcCc der achrichten
medien möglich 1St. en die Zuiriedenheit 1n dem Maße sank, ın dem „die
Messe“ ohne ezug auf die anderen Menschen, die der Eucharistiefeier teil
nehmen, als WIC.  g eingestult WITF| stieg sS1e proportionalZ Modernismus.
Eın zweiıter aktor, der sich 1mM Hinblick auft eiNne Sensi1ibi als WIC. erwlesen
hat, die ber die eigenen Interessen hinaus auftf die zentralen Fragen der heıiter.
klasse und der Armen ausgerichtet 1st, das Lesen ber Religion und Kirche
HierbeIl handelt sich HTIG zwangsläulig eine lectio divina oder geistliche
Lektüre 1 traditionellen Sinn, auch WE diese selbstverständlic darın en
ten se1In kann Es ist eine Praxis, sich Informationen über die Kıirche und ber
Religion verschaffen und ber kirchliche oder reli2x1öse Themen meditieren.
Als olches ist eine eigene Horm VOIl Religiosität, e1InNe EKinstelung, die kirc  Z
che und relig1öse Fragen für wichtig hält, sich ausglebig und präzise
aruber iniormieren. ıne solche kognitive Prnorntät das ergl sich Aaus

den oben besprochenen aten den Menschen AaUus sich selbst heraus und
fokussiert ihn auft das Wohlergehen anderer.

Konsequenzen fuür dıe Seelsorge
DIie traditionelle katholische Taxls ne1gte dazu, elne individualisierte Kind
heitsrelig1osität pllegen, die zunehmend Bedeutung Wi  9 nachdem Aaus

den ern Jugendliche und Junge Erwachsene geworden WAaILICI], die sich immer
mehr anderen ausrıiıchteten Relig1öse Rollenmodelle Mitglieder VON Ordens
gemeinschaften WaäaTelnln en der Kindheit und Jugend, das heißt en!:
der CNulzeı verfügbar. DIie relig1öse Taxıs und damıt der Einfluss des Relig1
onslehrers en ach der Kindheit nach, ODWO. auifgrunderErfahrungen 1n
der Familie möglicherweise eline unterschwellige Religiosität fortbestand



rend der Jugend und 1mM Iirühen Erwachsenenalter WaäaTen relig1öse Rollenmodelle Lebensalter
undeher unwichtig DIie rwachsenenreligiosität endierte dazı sich erst ach der
christlicherEheschlieisung und Familiengründung en  ckeln, doch den verheirateten (Gglaube ter

relig1ösen Virtuosen yab keine tablierte Rolle Ordensleuten
DIie Ngder Mitglieder und ehemaligen Mitglieder VON Ordensgemeinschai- und
ten ze1gt, dass auch e1nNe andere Dynamiık möglich Eın relig1öses Engage ehemalıgen
ment, das abseıts der Jugendlichen chulerfahrung egann, eher ogn1tIVv auft Ordensleuten
andere Menschen und eher gemeinschaftlich ausgerichtet. Wenn die 1INSUTLUHO
nelle IC diese rywachsenenreligiosität nutzen will, muüsste dazu
raten, den Schwerpunkt weniger auft eline schul: und vorschrifteniokussierte
ur der sozlalen ontrolie und mehr auf die Bildung VOIl Gemeinschaften
und die Formung elines Bewusstseins Fragen der sozlalen Gerechtigkeit
legen. 1eSs würde auch eın anderes Bild VOIL Kirche EIZEUZEIN, e1in Bild, das eher
VOIl sozlalem Aktivismus und Diskussionsioren als davon geprägt wäre, dass
Menschen CIZOZCI, das heifßst „instrulert” und pe  C auf ihre Rechtgläu-
bigkeit hın überprült werden. Es esteht Henbar Bedarti einem ormellen
religlösen Stand für Erwachsene, der VOIl ihrem amıilienstand unabhängı1g, aber
1n jedem voll und ZallZz mı1t dem eNneliıchen Stand vereinbaren 1sSt.

ESs ist beachten, dass der nledrige R2 der unter einıgen der Modelle angegeben 1ST, darauft
hinweist, ass einen Großteil der Schwankungen den beiden abhängigen Variablen nicht
erfasste äulßere Kaktoren verantwortlich SECWESECN Ssind
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